
Kunst am Bau
Das realisierte künstlerische Projekt
reflektiert die klare Funktionalität des
Bauwerks mit den interessanten Aus-
senraumbezügen.
Die prägnanten Fassaden mit den lan-
gen scharfen Fensterbändern, ihre
Erscheinung in der Nacht und der
städtebaulich fein gestaltete Platz mit
dem Baum werden vom Künstler mit
grossflächigen in die Fassade gegosse-
nen leuchtenden Zeichen und präzis
plazierten Leuchten weitergeführt.
Die Schönheit der aus Strich und 
Kreis gebildeten Zahl 118 spiegelt mit
ihrer starken Funktionalität die klare
moderne Architektur des Gebäudes
und signalisiert gleichzeitig für Gross

und Klein die grosse Bedeutung der
Feuerwehr. Die nachts fluoreszierende 
grüne Hightech-Farbe beleuchtet den
höchst spannenden Widerspruch von
Gefahr und Sicherheit und markiert
die aktuelle Modernität der traditio-
nell mit Rot assoziierten Feuerwehr.
Die selten ausgewogene Integration
des Kunstwerks in die Architektur 
wurde durch die von der Bauherrschaft
frühzeitig ermöglichte und beispiel-
hafte Zusammenarbeit vom Architek-
ten Stefan Baader, Basel, mit dem
Künstler ermöglicht.

Christopher T. Hunziker,
Zürich
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Normo 4 ist ein eingetragenes Marken-
zeichen der Holcim (Schweiz) AG. Sie
ist eine Tochtergesellschaft des welt-
weit tätigen Baustoffkonzerns Holcim.
Die Kernbereiche des Unternehmens
sind Zement, Kies und Beton. Mit zum
Leistungspaket gehört der passende
technische und logistische Support.
Profundes Know-how und langjährige
Erfahrung tragen zu massgeschneider-
ten Lösungen bei.
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Ästhetik in Perfektion



Feuerwehrgebäude Winterthur

Perfekte Funktion und 
gute Optik

Die Ausgangssituation:
Realisation eines Feuerwehrgebäudes auf dem

damaligen Teuchelweiher-Parkplatz.

Bericht des Architekten
Der im Jahre 1991 von der Stadt
Winterthur durchgeführte Architektur-
wettbewerb sah ein neues städtisches
Feuerwehrgebäude kombiniert mit
einem ebenfalls neuen Polizeigebäude
vor. Eine dreijährige Denkpause führte
aber zu einer Neuformulierung der
Bauaufgabe:
Nur noch das Feuerwehrgebäude 
auf dem damaligen Teuchelweiher-
Parkplatz sollte realisiert werden.
Aufgrund der veränderten Voraus-
setzungen entstand ein gegnüber dem
Wettbewerbsprojekt neuer Entwurf.
Das Grundstück wird nordwestlich
durch die Obermühlestrasse, südöst-
lich durch die Metallarbeiterschule
und südwestlich durch die Zeughaus-
strasse begrenzt. Volumetrisch bezieht
sich der Neubau auf das Nachbar-
gebäude. Der dreigeschossige Büro-
trakt nimmt die Höhe des Kopfbaus 

der Metallarbeiterschule auf, während
sich der niedrigere Betriebstrakt den
Kubaturen der Werkstätte der Schule
anlehnt.
Betrieblich gliedert sich der Bau im
wesentlichen in drei Bereiche. Die
grosse Fahrzeughalle bildet den Kern
der Anlage. Von hier aus starten die
Feuerwehrautos über die Obermühle-
strasse zu ihrem Einsatzort. Rück-
wärtig der Halle angegliedert bilden
die Garderoben und Werkstätten mit
den darüber liegenden Pikettzimmern
im Obergeschoss eine bauliche Ein-
heit. Im dreigeschossigen Kopfbau 
entlang der Zeughausstrasse befinden
sich die Räume für die Administration
einer modernen Feuerwehr.
Strukturell ist das ganze Gebäude ein
Massivbau, vorwiegend in Transport-
beton. Gewisse Bauteile im Fahrzeug-
hallen- und Werkstattbereich beste-



hen aus vorfabrizierten Betonelemen-
ten. Die tragenden Aussenwände sind
durchgehend als Zweischalenmauer-
werk aufgebaut, die äussere Schale in
Sichtbeton. Die Werkstätten sowie 
die Fahrzeughalle werden im Innern
geprägt durch die an Wänden und
Decken offen geführte Haustechnik.
Im Bürotrakt (um die unterschiedliche
Funktion dieses Gebäudes hervorzu-
heben) ist dieses unsichtbar und 
verbirgt sich hinter den Sichtbeton-
flächen.
Das Material Sichtbeton mit seinem
präzisen Schalungsbild prägt die äus-
sere Erscheinung des Gebäudes. Die in
dieses Oberflächenraster eingewobe-
ne subtile Arbeit des Winterthurer

Künstlers Christopher T. Hunziker
weist in abstrakter Form auf die Funk-
tion des Neubaues als Feuerwehr hin.
Von der Obermühlestrasse bestimmen
die grossen verglasten Sektionaltore
den architektonischen Ausdruck. Diese
werden sozusagen zu einem riesigen
Schaufenster, in welchem die Feuer-
wehr ihre Fahrzeuge und Gerätschaf-
ten der Öffentlichkeit präsentiert.
Im Innern kontrastieren die massiven
Eichentüren den grauen Basaltino-
Natursteinboden und die Sichtbeton-
wände.

Stefan Baader, Arch.
BSA/SIA, Basel



Alles auf einen Nenner gebracht
Der Haupteingang liegt an der Zeug-
hausstrasse und wird durch die grosse
Auskragung des Bürotraktes über-
dacht. Die Einsatzzentrale sowie der
Bereitschaftsraum mit den dazuge-
hörenden Nebenräumen befinden sich
hier im Eingangsgeschoss. Die Aufent-
haltsräume der Berufsfeuerwehr sowie
deren Büroräume sind in den zwei
Obergeschossen angeordnet und im
südöstlichen Teil des Bürotraktes liegt
im 2. Obergeschoss der vor Einblicken
geschützte Übungshof. Im Unter-
geschoss befinden sich zusätzliche 
Garderoben sowie sämtliche Räume
für die Haustechnik.
Die untereinander sowie über das
gemeinsame Vordach verbundenen
Werkstatträume lassen sich für ein

Arbeiten im Freien vollständig öffnen.
Die Fahrzeughalle und die Werkstätten
mit den Garderobenräumen sind durch
die offene Korridorhalle getrennt, von
welcher die vierzehn Pikettzimmer 
im Obergeschoss des Bertriebtraktes
erreicht werden können.
Dieser Erschliessungsbereich ist ge-
prägt durch das von oben einfallende
Licht, welches die grosszügigen Trep-
penaufgänge erhellt. Der Korridorraum
bekommt dadurch eine besondere
Tageslichtqualität. Vor den Werk-
stätten befinden sich die Parkplätze
für ernstfallmässig einrückende Feuer-
wehrleute. Mit einer Rampe an der öst-
lichen Gebäudeseite wird die unter-
irdische Fahrzeug- und Lagerhalle
erschlossen.

Hauptbetonsorte Sichtbeton:

Betonlieferwerk: Briner Kies + Beton AG Werk Winterthur

Beton: B 35/25

Bindemittel: Normo 4 (CEM I 42,5 N) 250kg/m3

Steinkohlenflugasche  nach DIN 1045 50 kg/m3

Betonzusatzmittel: Sikament-12 PLUS 1,0 % Sika AG

Zuschläge: Sand und Kies 0 – 32 mm Kies AG, Wil ZH

Betonkubatur: ca. 3500 m3


